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Die diesiöhrige Einwohnerversommlung om
24. Jonvor schien unler dem Motto "Augen zu und
durch!" zu stehen. Nur so und nicht onders is1 zu er-
klören, worum die meisle Zeit mit den Ausführungen
unseres Bürgermeislers verging. Er scheint zu glou-
ben, doß eine Einwohnerversommlung den einzigen
Zweck hoi, den Bürgermeister Bericht über dos ver-
gongene Johr erslotten zu lossen.
Schode, doß der eigentliche Zweck einer solchen
Versommlung nicht erfüllt wurde, nömlich die Mög-
lichkeit, über verschiedene Vorstellungen und Anre-
gungen von Bürgern zu diskutieren und beroten. Der
Bürgermeister (und die Gemeindevertretung) konn
und sollte diese Meinungen donn in seiner politi-
schen Arbeit berücksichtigen. Dos konn sogor so weit
gehen, doß ein mehrheitlicher Beschluß der Einwoh-
nerversommlung in der nöchsten Gemeindevertre-
lersitzung behondelt werden muß.
Aber zu Diskussionen unler der Einwohnerschoft kom
es so leider nicht, obwohl genügend Frogen und
Probleme sowie Anregungen gegeben wurden. So

woren dies u.o. der Wunsch, im Ortskern mehr
große Böume zu pflonzen. Ein onderer Vorschlog
wor, für dos neue Bebouungsgebiet über den Einsolz
eines Blockheizkroflwerks nochzudenken. Selbsr die
Erweilerung der Stroßenbeleuchtung wurde ongeregl
und die Einrichtung eines Tonle-Emmo-Lodens. Also
Diskussions- und ouch Konfliktstoff genug.
Mit dem Hinweis, die Themen werden in den Foch-
ousschüssen oder der Gemeindeverlretung behon-
dell, und dies sei nicht der richtige Ort, um diese
Themotik zu behondeln, wurde die Versommlung
zügig obgeholten. Letzteren Hinweis bekom ouch ein
Bürger zu hören, der sich seinen Unmut über dos
Anschreiben der AWR zum Themo Bioobfoll von der
Seele reden wollte. Worum dorf über so ein Themo in
der Einwohnerversommlung nicht diskutiert werden?
Aus der Zeitung konnten wir eninehmen, doß in
onderen Gemeinden durchous über dieses Themo
diskutiert wurde, teilweise sogor in der Gemeindever-
lretung. Unser Bürgermeister ober blockt solche
Frogen einfoch ob.
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Ersf lnfo, donn Entscheid
Seit Wochen und Monoten wird _ teils heftig - dieschulische Zukunft Gettorfs diskutierl. nls SÄulrer-
bondsmitglied ist Neuwittenbek hiervon direkt beirof-fen. Neuwittenbeks Gemeindevertretung beschloß im
Dezember einvernehmlich, die Neuwiftenbeker Eltern
zu informieren und sodonn zu befrogen.
Neuwittenbeks Schulousschußvorsitänder Dr. Chri_stion Wolff moderierte diese lnformotionsveronslol-
tung vor einigen Wochen. Als Experten wurden prö-
sentiert: Angeliko Volquortz, Reoischulleiterin, t_onJ-
togsobgeordnete der CDU und bildungspälilsche
Sprecherin ihrer Frohion, sowie Dr. Jürgän ,qnUrht,
sPD-vertreter in Eckernförde und doserb-sr Leirer derGesomlschule. Beide olso prokliker, ober ouch
"ideologisch geschult,,.
Letälich hotte Dr. Wolff mit seinem Schlußwort recht,
doß sochliche lnformotionen geliefert wurden; z. B.:weder mit einer Gesomtsch-ule, noch mit einem
gymnosiolen Zweig wird es in Gettorf eine Oberslufe
geben. So wurde beispielsweise ouch ein Auslritt ousdem Schulverbond ongedochr. ieilweise *rrJ"
iedoch durch die ReferenJen eine zu hohe Vorinfor-
molion vorousgesetzt; teilweise übertönten die vom
Bürgermeister ousgehenden Eingriffe die Diskussion.

Sprochlos
Als lnformotionsveronstoltung zu gegliedertem Schul_
system und Gesomtschule t;eß Bi:igermeisler Cor-
stensen es groß in der presse (KN v. i a. f .1 onkr:nJi_
gen. Und viele komen. Wen wunded,s, ouch Vertre-
ter der Elterniniotive für ein en,reiterres schurongebor
in Geftorf. Doch die wollte der BUrgermeister nicht
loben (und nicht hören). Er fürchte äL rhetorischen
Föhigkeiten, wie er eingongs bemerkre; desholC
sollten nur NeuwittenbekeiEltärn zu Woa kommen.
Dos setzle Hons Corstensen rigoros durch. Sprocilos
mußte so z.B. Gerd polei bleiblen, Schrlrerbändsvor-
steher des Genorfer Schulverbonies üi, f gqa. Soch_
kundiges zum Themo höfre er .iii", Ulit.gen kön-nen. Desholb sein Kommentor, ,,noch nie eine soundemokrotische Veronsloltung ärlebt; zu hoben. AmEnde zeigten sich VeronsJolru;gseilneimer peinlich
berührt vom Auftritt des Burgerm"e;";..

Lob und Tqdel
Anders ols bei der lnformotionsveronstoltung zvr
Erue,iterung des Schulongebors in O"i"* muß für dieonschließende Sitzung dJs Schul- *J ipo.tousschus_
ses ein dickes Lob verteilt werden. ln jieser Sitzungsollte_der Frogebogen vorbereitet *.Än, mit demore Ellern zwischen Gesomlschule, gymnosiolem
Zweig oder Beibeholtung des fthrlonlebotes ous-wöhlen sollten.

Es gob die Befürchtung, doß die Konsequenzen dereinzelnen Entscheidung den Belroffenen nicht ousrei_chend genug bekonnt seien. Aus diesem C*"awurde eine Erlöuterung neben den drei ir;; ;;:wünscht. Der Vorsitzende, Dr. Christion Wolff, hottedie Frogen nebsr Erröuterungen b"r"it, vorformuriert.
Der Feinschliff wurde donn im Rrsschuß ,org"ni;-
men. ln einer sehr sochlichen und lebendigän Di.-kussion, von der ouch die zohlreichen Zuschouernichl ousgenommen blieben, wurde letztlich unter
ollen Ausschußmitgliedern Einvernehmen erzielt.
Diese sitzung wor ein Lehrstück in sochen Demokro-
tie, io fost schon bosisdemokrotisch!

Doch noch Fehter
Nochdem der Frogebogen fertig wor, mußle leider
festgestelll werden, doß sich a"In *.f, Unrti_rig_
keiten eingeschiichen hotten. so wurdl in dem Errau-terungsleil des Frogebogens der Eindruck 

";;;;,doß Schtiler der Gesomtschule sich ob der .}0. 
Klosseein Gymnosium im Umlond suchen müßten, wöh-

rend Schüler des gymnosiolen Zweiges ob der .l0.
KJosse zu einem onderen Gymnosiurn"wechseln .
GegrS,C^o1el, Mitglied im §chul_ und Sportousschuß,
sogt, doß ihm diese ungleiche Formulierung in d"i
Sitzung.nicht oufgefollenlei. Er sei dovon ousgegon_
gen, in beiden Fe llen werde die gleiche Forrnui"lrng
gewöhlt.
Ob gewollt oder nicht gewollt, so wird der Eindruck
erwech, die Gesomtschüler seien ob der .l0. 

Klosse
schwerer on ein Gymnosium zu vermitteln.
Eine zweite ungltickliche Formulierung hot sich im
Zusommenhong mit der Gesomtschulä in den Fro-
gebogen 

. eingeschlichen: ,,Bei Einrichtung einer
Gesomtschule verschwinden die bisher eigenlrclndige
Houpt- und Reolschule und gehen in där Gesom"t-
schule ouf."
Hierüber gibt es verschiedene lnterpretotionen:
1. Die Gesomtschule ersetzt totsächlich die beste-
hende Houpt- und Reolschule.
2. Durch den Wechsel von Houpt- und Reolschülern
zur Gesomlschule sind die ielzt bestehenden Schulor_
len durch Schülerrückgong in ihrem Bestond bedroht
und gehen longfristig ein.
Z.rT.i?d,"l longfristig gesehen wöre die Aussoge olso
nicht folsch.

lnde gut, gor nichts gut
Noch der Elternbefrogrng *o, deutlich, wohin die
Reise geht: die Mehrheit der befrogten Eirern 1st i,1wollte die Beibeholrung des bishe-rigen Schuiongel
bots. Für die Errichtung einer Gesomtichule srimmien
43 7o.und für den gymnosiolen Zweig lediglich 6 %.
Dos Votum wor klor, nochzumol bei AZ %iglr Beteili-
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gung on der Befrogung. Ahnlich hofien sich Neuwit_
tenbeker Eltern vor einigen Johren bereits gegen den
gymnosiolen Zweig ousgesprochen. Domit wor ouch
olles klor für Neuwittenbeks Vertreter im Schulver-
bond, Bürgermeister Corstensen. Mehrfoch hotte er
vor der Umfroge erklört, in iedem Folle dem mehr-
heitlichen Elternwunsch zu folgen. Für dieses onge-
kundigte Verholten bekom Hons Corstensen denn
ouch in Neuwittenbeks Schulousschuß großes Lob.
Überhoupt wor er der Einzige ous dem Schulverbond
Geilorf und Umgebung, der mit einem Votum der
Betroffenen in die Diskussion ging.
Und donn der Poukenschlog. Niveouslurz on einem
Abend.
Schulverbondssitzung om 20, Februor. Bei der Ab-
slimmung entscheidet sich Hons Corslensen für den
gymnosiolen Zweig. Er unlerstützt domit den Wunsch
von 6 Yo - vnd entscheidet sich gegen 94 o/o der
Neuwittenbeker Eltern. Konn mon dos verslehen? Es
gelingt nichr!
Wos bleibt, sind Frogen und Enttöuschung. Wozu der
gonze Aufwond mit der Umfrogeoktion? Wesholb
Corstensens Beleuerungen zuvor? Einmol mehr bleibt
die Glo_ubwürdigkeil von politikern ouf der Strecke,
veronloßl durch einen Einzelnen und zu Losien oller.
Wenn schon CDU-Chef O*fried Hennig in der ok-
tuellen schulpolitischen Diskussion die Londes_SpD
des. Betrugs bezichtigt, wie will Hennig donn ersl dos
Verholten seines Porteifreundes Corslensen betiteln?
Eine voge Hoffnung bleibt: die Abstimmung über
eine Gesomtschule in Gettorf wurde vertogt. Aber
wer lrout sich noch zu hoffen?

lnformotionen zur Gesomtschule
Yon Dr. Jürgen Anbuhl,
Leiter der Gesqmtschule Eckernförde

Worum eigentlich eine Gesomtschule ?
Erziehungswissenschofller und Kinderörzte beklogen
ous pödogogischen Gründen, doß die Zuordnung
von Kindern im .l0. 

Lebensiohr zu einer bestimmtei
Schuiform verfrüht ist. Viele Eltern mochen immer
wieder die Erfohrung, doß ihre Kinder Spötentwickler
sind und durch eine zu frühe Auslese benochreiligt,
werden. Muß z.B. ein Kind dos Gymnosium wieder
verlossen. fuhrt dies, sehr höufig zu großen Konflik-
ten für Eltern und Kinder Schulunlust 

-und 
Aggressio_

nen.
Die Gesomtschule will Kindern und Eltern mehr Zeit
und Gelegenheit geben, die Begobung ohne verfrüh_
len und zu storken Leistungsdruck z,l enffohen und
Fehleniwicklungen ,ozubeugen. Sie ist kein Kinder_

porodies, ober kinderfreundlich und durchous lei_
stungsbezogen, Deswegen werden ouch olle Schul-
obschlüsse on Gesomtschulen ols gleichwertig mit
denen des gegliederten Schulwesens änerkonnt.

ülie ist die Gessmtschule gegliederr?
Noch der Grundschule bleiben olle Kinder im 5. und
6. Schuliohr im Klossenverbond und werden in ollen
Föchern gemeinsom unlerrichtet. Unterschiedliche
Lernonforderungen werden durch sogenonnte Bin_
nendifferenzierung erreicht. Lernschnelle Kinder be_
kommen in den übungsphosen zusötzliche und ver-
tiefende Aufgoben. Sie können in Tischgruppen ober
ouch dozu eingeteilt werden, lernlongsomeren Ko_
meroden/Komerodinnen zu helfen. lm 5./6. Schul_
iohr gibt es keine Zeugnisse, sondern iür jedes Foch
umfongreiche Diognosebögen, ous denen die Eltern
den Lernfortschrift, ober ouch die Lernschwierigkeiten
ersehen können.
Für die gesomte Miitelstufe der Gesomtschuie (5. bis
10. Schuliohr) gilr: Kein/e Schüler/tn bleibt gegen
den Willen der Eltern sitzen. Die proxis lehrt, Joß
viele Kinder Klossen freiwillig wiederholen, wenn sie
den Schulobschluß ols geföhrdet onsehen.
lm 7. Schuliohr beginnt zunöchst in wenigen Föchern
eine Leistungsdifferenzierung. Schüler/lnnen werden
noch ihrem Leistungsstond in A-, B- und C-Kurse
eingeteilt. Die Einteilung konn je noch Leistung zum
Schulholbiohr korrigiert werden. lm 7. Schuliohr sind
die Kinder olso noch überwiegend in ihrer Stomm_
klosse. lm 8./9. und .l0. 

Schuliohr nimmi, :die Lei-
slungsdifferenzierung zu, ober es gibt weiterhin den
Klossenverbond. Mit diesem System soll erreichl wer_
den, doß Kinder einerseits möglichst longe in feslen
soziolen Bindungen einer Klosse leben, ondererseits
ober ihre individuellen Begobungen gefördert werden
können.
Noch dem 9. Schuliohr konn mon den Houptschul-

obschluß erwerben, noch dem 10. Schuliohr den
Reolschu{obschluß ie noch Zensurenstond mit oder
o_hne Berechtigung zum übergong in die gymnosiole
Oberstufe. Die Oberstufe ist wie die eines Gymnosi_
ums orgonisiert und folgt denselben Lehrplönen.

Wqrum Gessmtschule in Gefiorf?
Kinder im Roum Gettorf hoben ein vielföltiges Ange_
bot im gegliederten Schulwesen: Reolschule *a
Gymnosium in Kiel und Eckernförde.
Die Gesomlschule in Eckernförde konn bei weitem
nicht olle Kinder oufnehmen, deren Eltern diese
Schulform wünschen.
Nur eine Gesomlschule in Gettorf ist olso ein zu_
sötzliches Angebot on die Eltern, dos ihre Wohlmög_
lichkeiten enareitert und nicht einschrönkt.
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Neuwiffenbeker Eltern
//,t,.1cc,i,rt- fgdgn mit

Fragebogenaktion zur Zukunft des Gettorfer Sclrulzentrurns Für Carstensen ..Gruntllage'.

Leider war der Fragebogen für die Neuwittenbeker Kindergarten- und Schuleltern nicht so objektiv,
wie von allen gewünscht. Bei Einrichtung einer zweizügigen Gesamtschule verschwinden Haupt- und
Realschule nicht zwangsläufig, sondem können eigenständig nebeneinander bestehen bleiben. 

-Ob 
sict

diese Schularten erhalten lassen, wird der Elternwille zeigen.
Zur Erlangung des Abiturs können die Kinder einer Gesamtschule nach der 10. Klasse zu einem
G1'rnnasium des Umlandes wechseln. Sie müssen es sich nicht suchenl Da das Unterrichtsangebot an
einem zweizügrgen Gymnasium nicht ausreichend sein kann, werden diese Kinder wahrscheinlich mehr
Schwierigkeiten haben, ein "Oberstufengymnasium" zur Erlangung des Abiturs zu finden.

Fällt bald die Entscheitiiifrät
Am 20. Februar soll es konkret werden: Die lange diskutierte Zukunft der Schulen in Glettorf
Gettorf (rir) ,Gettorfs Schulugebote smtschule steht zur Diskussion. Schu.l- 

I 
Februü m. Eine positive Einstellung

der Zukunft beschliltigen zu Zeit Kom. I verbmdsvorsteher Peter Krayenhagen der Elternschaft zu dem zukünftigen
muna.lpolitiker und Eltern: Die Einrich- i {CDU| .trebt eine Entscheidung des i Schulantebot sei lür ihn sehr wichtig
tug eines Gymnmiums oder e iner Ge- Schulverbmdes in der Sitzung m 20. i sagte Krayenhagen.

Der Schulverbandsvorsitz^ende P. Krayenhagen hat Mitglieder der Eltemimtiative zur Erweiterung des
Schulangebots zu einem Gespräch am 15.02. erngeladen. Für die Schulverbandsmitglieder war die
Teilnahme freigestellt; leider waren nur wenige anwesend. Wir frnden es bedauerli.i, aug solche
Gespräche zum Meinungsaustausch bisher nur zweimal stafffanden. Denn bereits am 15.05.94 (l) hat
die Elterninitiative ihren Antrag zur Einnchtung einer Gesamtschule in Gettorf beim Schulverband
eingereicht.
In diesem Gespräch nun hat Hen S Boysen (Vors. des GGG-Landesverbandes) durch sachliche Fragen
versucht, einen Eindruck zu bekommer; welche Art von Gymnasium in Gettorf entstehen soll. Nicht
eine seiner Fragen konnte beannvortet werden. Am 20. Februar soll über einen Antrag zur Emchtung
ernes Gymnasiums entschieden werden, aber die Frage nach der Möglichkeit einer 2.lrerndspracheäb
der 7. Klasse konnte nicht beant'wortet werdenl Es grbt noch kein Konzeptl Der Schulverband hat keine
Vo-rstellung vom Unterrichtsangebot dieser Schulel Und nach einer rntegglerten Orientierungsstufe
bgfragt, mußte P. Krayenhagen zugeben, noch nie davon gehört zu haben.
Aber wenn ein zweizügiges Gymnasium mit angeschlossäem Realschulzweig nicht für die Schüler
eine etwas größere Durchlässigkeit bedeutet, wozu soll dieser Modellversuchäann gut sern ?
Auch leistungsbezogene Kursangebote (ähnlich der Gesamtschule) könnte die DurÄrssigkeit fürdern.
Viele Fragen, keine Antwortenl
Die Akzeptanz eines solchen Gymnasiums soll nicht durch Komp etenz in Sachfragen erreicht werden,
sondem durch "gute Stimmung" in der Elternschaft.
Das-Gettorfer Gymnasium soll nach Meinung des Schulverbandes über ein festes Einzugsgebiet
verftigen. Laut Schulgesetz, § 14, Abs. 4, solien Gymnasien 3 Klassen je Klassenstufe Äfassen und
erne Oberstufe haben. Dies ist eine Sollvorschrift. In Ausnahmefiillen Qnsellage, unzureichend in der
Umgebung entsprechende Schulen) kann das Ministerium einem entsprechenj'en Antag auf ein
zweiztigiges Gymnasium zustimmen. Gettorf aber ist keine Insel, und- es sind ausreicheid Gymnasien
in zumutbarer Entfernung vorhanden. Die rechtliche Seite einer solchen Schulgrtindung ist somit mcht
gekltirt.-Bei Klage wäre nicht sicher, ob ein festes Einzugsgebiet für ein Gymriasium of,ne oberstufe
Bestand hätte.
Überdies hat der Philologenverband schon am 13.12.94 in der KN konl«ete Bedenken zu eirem
t^tt-htl "Rumpfgymnasium" geäußert. Auch Frau A. Volquartz, bildungspolitrsche Sprechenn der
CDU-Landtagsfraltion, hat auf dem lnfonnationsabend giN v. z.z.e5;tävor g"*-r,i, ein festes
Einzugsgebiet fur ern Gettorfer Gymnasium festzulegen.
Wir meinen: Nicht das Gymnasium, sondern die Eiririchtung einer Gesamtschule wäre eine
Erweiterung des bestehenden Schulangebots und eine echte Älternative für die betroffenen Eltem und
Kinder!

W. Meier, M. Bruhn
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"Kein Kinderoaradies. aber ein gutes zusäfzliches Angebot"
Am l5' Februar haben wir am Informations- und Beratungsabend der lntegrierten Gesarntschule (IGS)
in Eckemforde teilgenommen, da wir entschlossen srnd, *.o" Kinder arräie.e, Schule anzumelden.
Herr Dr. Jürgen Anbuh-I, Leiter der IGS, berichtete zu Beginn des Abends über die Inhalte und Ziele
der Gesamtschule. Anschließend konnten Fragen an Dr. arUrfrf, eine Lehrerin rmd ein Mitglied des
Elternbeirates gestellt werden.
Gefragt wu.rde nach dem t;iglichen Schulablauf, AufirahmechancerL Versetzungsmögtichkeiten bei
wohnortwechsel, usw. Eltem, die schon Kinder an der Gesamtschule haben, gäuen äsatztiche
Informationen aun Alltag der Kinder. So konnten alle Fragen zufüedenstelleid beantwortet werden.
Dieser Abend hat uns nur noch mehr bestäirkt, diese Schulart für unsere Krnder zu wählen.
Wir meinen, die Empfehlungen der Grundschule kommen für viele Kinder zu früh. In der
Gesamtschule haben sie noch Zeit, sich weiterzuentwickeln; können ohne (Zeit-)Druck herausfinden,
wo ihre Stärken und auch Schwächen sind.
"Man kann Kinder ehrlicherweise nicht so zurechtbiegen, daß sie in eine der drei Schubladen
Hauptschule' Realschule oder Gymnasium passen. zuitrtiger wäe es, die Schule so zu verändem, daß
sie den Begabungsprofilen der Kinder gerecht wird." (ziüt GGG e.v. Broschüre)

Die Gesamtschule ist einer auf sechs Jahre erweiterten Orientierungsstufe ähnlich. Der Untemcht ist in
5t*-, Fachleistungs-, wahlpflicht- und Wahlfücher aufgeteilt. Den Kindem wird die Chance gegeben,

thren Lgistungen und Bes3bqeen entsprechend untenicf,tet zu werden. Die Angst vor dem
Sitzenbleiben und dem Abstufen in andere Schulformen entfüllt, denn warum ,ät 

"in 
ganzes Jahr

wiederholt werden, wenn es mit dem wechsel des Kursniveaus getan ist? 
!

Unseren Kindern übngens, die uns begleiteten, gefiillt es besondlers, daß die Hausaufgaben in der 5.*d 9 Klasse wegfälen! Auch das große Freizeitangebot (2.8. Töpfern. SchachspielJn, der Umgang
mit dem Computer, zu heißer Discomusik tanzen) während der Mittagspuur" ,on 12 bis l3 30 t hr
finden sie "super". Es gibt den Kindern die Möglichkeit, auf vielen Gebieten ihre Strirksn
auszuprobieren.
Es ist schade, dall wir ein solches Schulangebot nicht in Gettorf vor Ort wtihlen könnenl

Belinda und Jürgen Holz, Gettorfer Weg
Ingo und Maret Bruhn, Hauptstr. 7

Gardinen.Atelier + polsterel

Jutta Mannschke
Rrunr.utrt tt f.tllolttrrln - Mltglhd drr lnnung

Knooper Weg 109 / Eingang Jahnsüaße
24116 Kiet Tel: (04 31) SS 34 35

Anfertigung von Fensterdekorationen
und fachgerechte Montage:

Große Auswahl an Dekostoffen und Stores

Lieferung und Montage von SonnenschuE:
Rollos, Jalousetten, Vertikalanlagen

Aufarbeitung und Neuanfertigun g

von Polstermöbeln:

Modeme und klassische Möbelstoffe

Restauration von antiken Polstermöbeln
Polsterung auf Wunsch ohne Kunststoffe
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Potchwork in Neuwittenbek
Wer lnleresEe on Potchwork hot und gerne hondor_
beitet, der konn sich on Heike Schoefer (Houptslr. 34
in Neuwittenbek) unter der Telefon-Nr. 04346_5300
wenden.
Dos erste Treffen der Gruppe fond bereils om
6. Februor im Kirchenroum der Grundschule stott.
Die nöchsten Zusommenkünfte werden einmol mo-
notlich sein, und zwor ieden erslen Montog im Mo_
not. Neben der gemeinsomen Hondorbäit sowie
Geselligkeit wird für die Zukunft beobsichtigt, Kurse
für Anfönger und Fortgeschriftene onzubielen.

25 Johre Psdeimirglied

Sehr gut obgeschniffen
Die Kylfhöuser-Komerodschoft Neuwittenbek hot
beim. Bundesvergleichsschießen 1994 wieder sehr
gut obgeschnitten. lnsbesondere in der Einzelwertung
erziehen die Neuwittenbeker hervorrogende Ergebl
nisse.

Beim Luftgewehr-Schießen hotten sich in der Senio-
renklosse olle drei Neuwittenbeker Monnschoften fürdos Bundesschießen quolifiziert. Sie erreichten die
Plötze 14, 17 und 36 von 39 leilnehmenden Monn_
schoften. Wolf Simon londete in der Einzelwertung
mil 292 von 300 möglichen Ringen ouf dem ou.g"l
zeichnelen 23. plolz von .l53 

Teil-nehmern.ln der Veteronenklosse kom die Neuwittenbeker
Monnschoft ouf den ZO. plolz von 37 Monnschofien.
Bei den Einzelschützen holte Hermonn pries unler
lT2Teilnehmern sogor den .l3. plotz. Sein Ergebnis:
291 Ringe.
ln der Alt-Veteronenklosse wurden nur zwei Einzel_
schützen ous Neuwiltenbek gewertet. Hier kom KorlThode mit 283 Ringen ouf den .l5. plotz von g3
Teilnehmern.
Mit der Luftpistole hotten sich bundesweit nur 7Monnschoften quorifiziert. Hier erreichte Neuwifien-
oek rmmerhin den 5. plotz. ln der Einzelwertung
schossen sich Wolter Schipolowski ;nj Wolf Simonmit feweils 253 Ringen ouf die plötze 2ä und 25 vonJ4 lerlnehmern.
ln der Disziplin Kleinkoliber muß ouf Bundesebene
noch über.die Disquolifizierung eines Londesverbon_
oes entschieden werden. Doher liegen hier die Er_gebnisse noch nicht vor.

Jochen Hqbeck neuer spD-Chef
Mit dem einstimmigen Vofum der porteimitglieder
ousgestofiet übernohm Jochen Hobeck die N;;hü-ge von Renote Cossel ols l. vorsitzende, a", ii6_Orlsvereins Neuwittenbek und U"troi-.ä;t wieder diepolitische Bühne der Gemeinde. - --'
Renote Cqssel verzichiete ous beruflichen Gründenouf eine erneute Kondidotur, Ul"ibt oU"r. A"nnoch ols
stel lvertreten de Vorsitze n de dern ö.tsrJie; n treu.Ebenfolls mit,großer Mehrheir i.;r" ,*"i'*"itere Johrewredergewöhlt wurde die protokollführerin SobineKinzer ous Worleberg. Die_ richrige färr"ntÜh,runj
überwocht zukünftig üernd aronJ""nlrä, 

", hot dosAmt des Revisors inie.

Seit nunmehr 25 Johren sind die Genossen Klous
Slein und Jochen Hobeck im SpD_Ortsverein Neuwit_
tenbek ohiv,
Gemeinsom lrolen sie 1970 in den Neuwilienbeker
Orlsverein ein und blieben ihm bis heute lreu. Jochen
Hobeck hot in seiner bisherigen Korriere ,i"le pLi;ti_
sche Amter innesehobt. ü;i"; ";ä;;". wor er elfJonre uemerndevertreler und dovon sieben Johre
Bürgermeister der Gemeinde.
Klous Stein konn in diesem Johr nicht nur die 25iöh-
rige Mitgliedschoft in der SpD feiern, sondern 

",. 
*irh

ouch schon seit einem viertel Johrhundert in d"r ö"-
meindevertretung mit und vertritt dort die lnteressen
der Bürger .

Beide Genossen erhielten für ihre Verdienste eine
Ehrenurkunde sowie eine silberne Ehrennodel verlie-
hen.

Personqlien ... personotien ... per

Volleyboll-sportenleiter Achim wiczkowski-wifte
steht Monico Schnoor ols neue Stellvertrete rin zur
Seite, (in Nochfolge von Evo Delfs). Jugendvertreterin
wurde Henrike Siemen

Der frischgekürfe lnnenminister Ekkehord Wienhohz
wor schon in Neuwittenbek, ollerdings bereits 1ggti,
zur I00-Johr-Feier der NeuwittenbekJr Wehr (domols
noch ols Stootssekrelör).

Von der Verbondsversommlung des Wosser_ und
Bodenverbondes Schinkel-WorLb"rg wurde der
Londwirt Peter Jöhnk ols Mitglied del Verbondsous_
schusses einstimmig wiedergeiohlr.



Hoppy girrhdoy, Kiel-Conql
Fost 100 km long isl dos berühmteste Geburtstogs-
kind des .Johres: der Konol. Jubilore im Johre l9i5
sind ober ouch der Kreis Rendsburg Eckernförde und
dos Amt Dönischer Wohld (ieweils 25 Johre); dos
Schleswig-Holstein MusiHestivol feiert sein'l Oiöhriges
Beslehen.
I00 Johre wird iedoch der Konol, genouer der Nord-
Oslsee-Konol. lnlernotionol nur kurz Kiel-Conol
genonnl.
Bereits in der Plonungsphose hieß er Nord-Oslsee-
Konol. Bei der Einweihung im Johre 

.l895 
wurde er

iedoch von Koiser Wilhelm ll ouf den Nomen Koiser-
Wilhelm-Konol getouft, nicht benonnt noch Wl-
helm ll - wos ihm zuzutrouen gewesen wöre -, son-
dern noch dessen Großvoler Wilhelm l. Noch dem
letzten Kriege wurde er ouf den heutigen Nomen
umgeloufl - ouf Veronlossung der Besolzungsmöchte,
die olles Preußische ouszurodieren suchlen. (Die
Alliierten hotten ouch enarogen, eine inlernotionole
Konolzone zu schoffen; donn hötte ouch Neuwifien-
bek in dieser internotionolen Zone gelegen.)
Vor .l00 

Johren iedenfolls bestimmten militörische
Gesichtspunhe, nur nochrongig wirtschoftliche Vor-
teile den Konolbou. Der Vorgönger, der seit I Zg4
bestehende Eiderkonol oder Schleswig-Holsteinische
Konol (30 m breit) wor zu klein geworden, Bei seiner

Do konn mon nicht meckern!
Betr.: Wonderweg zum Konol, Einmündung in den
Betriebsweg
Schöden durch Unwefier lossen sich bekonntlich
koum vermeiden. Und so hotte es diesmol dos ,'Ende,,

des Wonderwegs zum Konol voll erwischt: Unterspü-
lungen hotten dies - ohnehin schwerer begehbore -
Teilstück zu einer wohren "Gelöndeprüfung,' umge-
wondeh.
Aber nun komml's: Wenige Toge spöter - mon will
es koum glouben - wor nicht nur der olte Zustond
wieder hergeslelll, nein, durch fochgerechtes Einor-
beiten von olten Eisenbohnschwellen wurde zusötzli-
che Sicherheit geschoffen und zugleich vorousschou-
ende Vorsorge betrieben . . . denn merke:
Dos nöchsJe Unwetler kommt bestimmtl
Wos bleibt, is1, den Verontwortlichen zu donken
weiter so!

Eröffnung wor der heutige Kongl 66,70 m breil, seit'19.l4 durchgöngig'102,50 m-^u'nd heute überwie-
gend 1 62 m- Die Tiefe *u;d6 rä.nl ,rsprünglich 9 m
ouf l'l m gebrocht. / y
ln Zeiten europöischer lntegr.otion hot der Konol
seinen ursprünglichen Nutzen/ lör die Seekriegsfüh-
rung verloren, Heute ist derlKdnol bestimm"nd f.:r.
die lnfrosfruhur de1 Nord- ,ÄJ Ortr""roumes. Jöhr-
lich 40 bis 50.000$eeschiffe\i"ir 

"t-. LO uillion"n
Frochtton n o g" .qg.hle!_den Nlär:d -Ostsee- Ko n o I zu r
meistbefohren"n \Wb6r$roße ler Welt: direh vor
Neuwittenbeks HouJür.

Geblizr
Endlich wird Erns gemocht und den rosenden Auto-
fohrern ouf den Tocho geschout. Verstörh sind in
iüngster Zeit Verkehrskonlrollen in Neuwittenbek
erfolgt. Togsüber stehen die Meßgeröte - Fohrtrich-
tung Kiel - in der Ortsloge Neuwittenbek. Bis in die
Dunkelheit hinein werden die in Richtung Schinkel
Foh renden kontrol I iert.

\

/
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Versqmmlungeh . . . Versqmmlungeh . . . Versqmmlunge[ . . . Versqm

Siedlergemeinschoft
Neuwittenbek
Aufgeschrech durch eine Rücktrittsonkündigung ihresl. Vorsitzenden Dieter Seeger woren die Neuwitten_
beker Siedlerfreunde diesmol besonders zohlreich zur
Johresversommlung erschienen. Dieter Seeger hotte
olle Mitglieder bereits im Herbsr j99a doilber in_
formiert, doß er den Vorsitz der Siedlergemeinschofl
Neuwittenbek vorzeitig niederlegen *"id"; Grund:
Mongelnde Beteiligung on dän vom Vorstond
orgonisieden Aktivitöten.
Trotz intensiver Suche wor es dem Vorstond nicht
gelungen, einen Nochfolger zu finden. Und ouch inder Johresversommlung *or. keiner bereit, fUr doi
Amt des l. Vorsitzenden zu kondidieren. Von ollen
Seiten wurde die ousgezeichnete Vorslondsorbeil von
Dieter Seeger gewürdi$, und er wurde immer wieder
gebelen, doch weiterzumochen. Aber er blieb hort,
und erst noch über einstündiger Diskussion erklörte
er sich bereil, dos Amt zuminäest noch ein lohr, bli
zum Ende seiner Wohlperiode, weiterzuführen.
Allen Siedlern fiel hörbor ein §tein *rn n"rr.n; gonz
besonders, ols sich ouch noch Horsi Zonder für dosAmt des 2. Vorsitzenden zur Verfügung stelhe, unddomit die Aussichten ouf 

"in"n r.uibIng.lor"n Wech-
sel im Vorsitz erheblich gestiegen *or"n. Der bishe_rige 2. Vorsitzende Richord O[ms hotte nicht wiederkondidiert. Die übrigen V"rrtonJ..irgti"a"r, Schrift_führerin Helmo Hoeberle ,nd C"r.ir""wort Edmund
Koliebe, wurden einstimmig *i"a"rg;dh,tt.
Zu Beginn der Johresve-rsorrnt.lng hofle DieterSeeger und die Kreisvorsitz"nd. Uriofie Edler ousFockbek mehrere Ehrungen rorg"*r"n,
Johonn und Grete BöhmL rnd "
Peter und lrmgord Molmström
fr;r. 

, 
2o-iohrige Mitgriedschoft im siedrerbund

(Deroe Ehepoore woren iedoch nicht onwesend),
Fritz und Sophie Jochimsen und
Wilhelm und llse Stender
für 30-iöhrige Mirgliedschofr und
lngwordt und Anni Lüthie
für 40-[ö h rige Mirgliedschofr.
Die Finonzloge der Neuwifienbeker Siedlergemein_
schofi 

.ist gut, so doß 
"ln n.r"r-GJnenschredder

ongeschoflt werden soll. Am l2 augusi .l995 
soll imBölskomp dos diesiöhrig" so;r"";"$ veronsrortetwerden.

Abschließend wurde Dieter Seeger von Kreisverbondmit einem Buchgeschenk und ;". ,. Vorsitzenden
Richord Ohms mit einem Fotoolbum g;"hrt.

Kyff hä us€ r- Ko rte ro dschqft
Viele Ehrungen gob es bei der diesiöhrigen Johres_
verso m m I u n g der Kyff hö user_ Ko merodschloft Neuwit-
tenbek. Für '10-iöhrige Mitgliedschoft wurden
Dr. Jürgen Michoel Köl-rler und Heinrich Broos, für
l0-icilr;ge Mitgliedschofr lven Kruse_Brommer und
f tt.r 

.2 
5 -iah ri ge Mitg I iedschoft Hei n rich H i n richs, Horst

Kibilko und Jochen Hobeck geehrt. Uwe Stroßenheim
und Rolf Krobbenhöft, die ebenfolls schon 25 Johre
Mitglied sind, woren leider nicht onwesend.
Die hochste Ehrung wurde iedoch Bernhord Seifert
zuteil. Für seine longiöhrige Tötigkeit ols Fohnentrö_
ger der Kyffhöuser-Komerodschoft _ er hot dies Amt
seit 

.1957 
wohrgenommen _ wurde ihm dos Schles_

wig-Holstein-Schild verliehen, eine Auszeichnung für
besondere Verdienste, die vor Johren einmol vom
Prinz zu Schleswig-Holstein gestiftet worden ist.
Die Vorstondswohlen ergobän koum Verönderungen.
Sowohl Vorsitzender Frilz Jochimsen, der dieses Amt
seit 20 Johren innehot, ols ouch Schriftwort Hermonn
Pries wurden einslimmig wiedergewöhh. Zum neuen
Kossenprüfer wurde Wolf Simon-gewöhlt. Als neuen
Fohnentröger wöhlten die Kyffiauser-Komeroden
Clous Boosch, der im Verhinjerungsfoll von Her-
monn Pries verlreten wird.
Mit großer Mehrheil wurde von der Versommlung
eine 

_Erhöhung des monotlichen Beilrogs ,oI
3,20 DM oul 4 DM beschlossen. Oer die"slcthrige
Busousflug ist für den 27. Moi geploni. Er soll insWendlond führen. Am .l6. 

Septeäber .l995 
wird inNeuwittenbek dos diesiöhrige Kreistreffen derKyffhöuser-Komerodschoften ä. e"f.ß des llO-

iöhrigen Beslehens der Neuwittenbeker Komerod_
schoft stottfinden.

Vier Feuerwehrko merqden
wurden beförderf
Auf der diesiöhrioen Jo.hreshouptuersommlung derFreiwilligen Feueäehr f.r"rUfi"IOJt", wurde vieroktiven Feuerwehrmönnern 

"i"; ä;;;;erung zuteil.lm Rohmen der oltiöhrliit,", irräääInlrnrt konntesich Corsren SchroJer üÜJ;' ;;"ä.i=Jrderung zumHoupffeuenarehrmonn-, sowie Clemens Thiele, RolfLüthfe und Norbert Johnl ub"rä'ä"fära"rrng zumoberfeuenvehrmonnes freren-. 
Y'v vv' v

-U1te1d1m 
Togesordnung.pr"f.t Wohlen, golt es ei_nen Revisor ous den. Re]hen J"r. äUir"n wehr zuwöhlen. Die Versom.lunJ ,o;; ,ä'iul. Jens Rod_bruch ous.



Noch gegenlöufige Stondpunkte
Die Togesordnung ließ es nicht erworten: Der Lond-
schoftsplon wor Schwerpunktlhemo in der Johres-
houptversommlung der Neuwittenbeker Nolurschüt-
zer. Einmol mehr kom die Rüge, doß die Ploners-tel-
lung nur so longsom voronkommt (der Bürgermeister
bestötigte, doß dos Plonungsbüro 3 - 4 Monote im
Verzug sei); einmol mehr ouch die Beschwerde, doß
der Nolurschutzverein dobei nicht beteiligt werde.
Drei Themen stellte Vorsitzender Mor4ens ouf, um die
Position des Noturschutzvereins zum Londschoftsplon
zu verdeutlichen:
L Einvernehmen mit den Grundstückseigenlümern
bei der Plonerstellung,
2. Ausweisung von Noturröumen - wo erforderlich - ,
um ein Verbundsystem longfristig herzuslellen,
3. Erhöhung der Wohn- und Lebensquotitöt in
Neuwitten bek du rch ein e o rtenreich e Notu rlondschoft
- ouch wenn nur inselortig Biotope entslehen.
Auch wenn Hons Dieler Morlens seine Thesen nur ols
"Minimotkonsens" der Vereinsmitglieder verstonden
wissen wollte, wor umso überroschender (wohl ouch
fur ihn;, doß dies eine lebhofte, teils kontrovers ge-
fuhrte Diskussion ouslös1e. Noturröume/Biotope
könnten nur dort eingeplont werden, wo die Lond-
wirtschoft nicht beeintröchtigt wird, bzw. werden
könne, wurde verlreten. Dem slond die Auffossung
entgegen, Aufgobe des Vereins müsse sein, nur
noturschützerische Belonge bei der Plonerstellung

einzufordern.
Domit lrol innerholb des Vereins der olte Streit offen
zutoge, ob Londwirtschoft oder Noturschutz Vorrong
hobe. Aber nur wenn es gelingt, dos Nebeneinonder
von Ökologie und Ökonomie in Neuwittenbeks
Londschoftsplon festzuholten (wie es durchous erfolg-
reich mit Neuwittenbek ols Modellgemeinde Lond-
schoftspflege umgesetzt wurde), wird der Plon die
erforderliche Akzeptonz finden I

Mitglied ist ieder Zehnte
Zehn Prozent oller Neuwitlenbeker im Noturschutz-
verein eingebunden zu hoben, wor dos selbstgesteck-
te Ziel. Dos ist erreichl. Neuwittenbeks Noturschutz-
verein hot inzwischen 120 Mitglieder, gob dessen
Vorsitzender H. D. Morlens eingongs der diesiöhri-
gen Mitgl iederversom ml ung bekon nt.
Nur zwei Vorstondsposten stonden diesmol zur Wohl
on: Annette Jöhnk wurde ols stellvertretende Vorsit-
zende wiedergewöhlt, Olof Molmström kom ols
Beisitzer (in Nochfolge von J.-8. Schmidt) neu hinzu.
Solonge nichl Neuwittenbeks Londschoftsplon vor-
liegt, entfolten die Noturschützer nur verholten Ahivi-
löten. Trotzdem sieht dos - von der Mitgliederver-
sommlung beschlossenen - Arbeitsprogromm 1995
einige interessonte Unternehmungen vor, u.o. fflonz-
ohion Mitte Mörz, Nistkostenkontrolle im Moi,
"Felderkiek" im Juni, im August zum Woldlehrpfod
Holtsee und Anfong November den Wintervortrog.

Mit Nomen oder Signum gekennzeichnete Artikel
stellen nicht in iedem Foll die Meinung unserer
Redohion dor. Diese behöli sich ,oi, Artikel
sinngemöß zu kürzen. Anonym eingesondte Artikel
können in keinem Foll obgedruckt weiden.
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Hqrri Winde wiedergewöhlt
Auf der Johreshouptversommlung der Tennisobtei-
lung des TSV Neuwitlenbek, unter der Leitung des
Sportenleiters Korl-Heinz Lubohn, golt es Vorstonds-
posten zu besetzen.
Enarorlungsgemöß sproch sich die Mitgliederver-
sommlung einmütig fUr die Wohl von Horri Winde
ous, der weiterhin in doppelter Funhion, ols stellver,
trelender Abteilungsleiter sowie Sportwort, der Füh-
rungsriege der Tennissporte ongehört.
Unbeselzl bleiben mußte dos Amt des Getrönkewor-
tes, do der bisherige Amtsinhober, Georg Hoeberle,
nicht wieder zur Wohl stond.

\ri.\ri.
§portschützen
Gut besucht, wie in iedem Johr, wor die Johresver-
sommlung der Schützensporte des TSV Neuwiitenbek.
Sportenleiter Jürgen Meier konnte 213 der erwochse-
nen, ohiven Schützen begrüßen. ln seinem Johres-
berichl konnte er ouf ein insgesomt recht erfolgrei-
ches Schützeniohr 1994 zurückblicken. Beiden pokol-
schießen der befreundeten Vereine konnten die
Sportschützen 6 Pokole erringen, zehnmol wurden
2. Plötze und sechsmol 3. Plötze erreicht. lm Run-
denwettkompf ouf Kreisebene konnte die Senioren-
monnschofi mil einem 4. Plolz von l9 leilnehmenden
Monnschoften dos beste Ergebnis erringen.
Geehrt wurden fUr 20-iöhrige Mitgliedschoft im
Norddeutschen Schützenbund Clemens Thiele mit
der silbernen Nodel des NDSB und Johonn Böhme
für 30 Johre Mitgliedschoft mit der goldenen Nodel.
Die turnusmößigen Neuwohlen ergoben keine Ver-
önderungen im Vorstond. Dieter Seeger ols stellv.
Abteilungsleiter und l. Schützenmeisler, Klous Meier
ols 1. Jugendwort, lngrid Koiser ols Kossenwortin,
Hons Heidukowski ols Gerötewort und Volker Bebnitz
ols Geirönkewod wurden einslimmig wiedergewöhlt.
Der interne Altersschützen-Pokol wurde I994 von
Wolf Simon vor Wolter Schipolowski, Dieter Seeger
und Klous Slein gewonnen. Dos Schützenfest l9b5
wird vom 30. August bis 3. September slotffinden.
Für die iugendlichen Schützen, die Sporte hot 23
ohive Jugendliche, soll ein neues Gewehr onge-
schofft werden, dos besonders gut für dos FreihoÄd-
Schießen geeignel ist.

Tischtennisspieler togten und
wählten
Michoel Klowitter wurde erneut für weitere zwei Johre
zum Zweilen Vorsitzenden der Tischtennisobteilung
des TSV Neuwittenbek gewöhh. lm Rohmen de"r
diesiöhrigen Johreshouptiersommlung, die in der
Gostwirtschoft "Zur Linde,, stotlfond, iproch sich die
Versommlung einstimmig fUr Klowifter'ous. Ebenfolls
ohne Gegenslimme *urde Andre peterßon in seinem
Amt ols Gerötewort bestöiigt.
Für die reibungslose Orgonisotion von Festlichkeiten
und. Turnieren, rili zükUnftig Michoel Klowitter,
Andre Pelerßon, Silke Wichmänn, Andreos Krouse
sowie Jens Petersen verontwortlich, do sie dem
frischgewöhlten Turnier- und Festousschuß ongeho-
ren. Den Posten des Jugendvertreters hot weiierhin
Thomos Horm inne.
ln ihren Johresberichten zogen die MonnschoftsfUh_
rer der Herrenmonnschoften Bilonz. Wöhrend die
vierte Monnschoft in der Sonderstoffel noch einer
überous erfreulichen Hinspielserie eine horte Rück-
runde erworlel, konn der uChef,, der driften Monn-
schoft etwos lockerer on die Rückspiele denken, do
sein Teom mit 5:l Punkten bisher einen hervorro-
genden Stort hotte. Dosselbe gilt für die erste Her-
renmonnschoft, die sich in der Kreisligo gut etoblie_
ren konnte und im oberen Tobellendritlel Äitspielt.

UlrrtßcrLü*Uo

Eauptatra8e 42
242'l 4 Neuvlttesbek
lelefoo 04116/8e76

Kfz-ßcp. - ollc Fobrikotc
An. und Verlrouf
rowia gebr. Kfz-Tcile
Abrchleppd. Tog u. Nochr
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lm Umbruch
Gewochsene Verbondsstrukturen in unserem engeren
Umfeld werden zunehmend infroge gestellt; Auilöser
sind knopper werdende Finonzen der öffentlichen
Hond.
Beispiel l: Der Schulverbond Gettorf und Umgebung
versuchl sein Angebot zu verbessern; dos fuhrte zu
Konlroversen in dem und um den Verbond. ln Schin-
kel und Neuwittenbek wird bereits "loul. über einen
Ausiritt ous dem Schulverbond nochgedocht.
Beispiel 2: Geprü{t wird, Teile der Verwoltungen des
Amles Dönischer Wohld und der Gemeinde Gettorf
zusommenzulegen (2.8. Stondesomt, poststelle).
Beispiel 3: Offen ist derzeit der Bestond des Dioko_
nievereins und domit ouch der Soziolstotion Gettorf,
deren Tröger er ist. Die Kirchengemeinde sowie die
Gemeinden Gettorf und Neudorf-Bornstein hoben
i h re Mitg I iedschoft bereits',vorsorg I ich,, gekü nd i gl.

ousreichend erfolgreich

Noch l9 Monoten zog zum Johreswechsel die Ver-
kehrsgemeinschoft Rendsburg-Eckernförde, ein Zu-
sommenschluß oller sechs Busunternehmen im
Kreisgebiet, Zwischenbilonz: "Sie löuft erfolgreich,,.
lmmerhin hoben sich die Fohrgostzohlen stobilisiert.
ln der Einwohnerversommlung vergob Neuwiftenbeks
Bürgermeister dem ÖPNV-Rngebot die Note
'ousreichend'.

Strecke bleibt dqs §orgenkind
Obwohl die Hofen- und Verkehrsbetriebe der Stodt
Kiel insgesomt erfreuliche Zuwöchse beim Frochtouf-
kommen der Stödtischen Eisenbohnen vermelden
konnten, en^reist sich die Strecke Neuwittenbek -
Voßbrook zunehmend ols Sorgenkind.
Dos Verkehrsoufkommen geht seit Johren zurück und
sonk nun in 1994 nochmols um l3 o/o. Die Stodt Kiel
sieht keine Möglichkeit, die Strecke ohne Umterstüt-
zung von Lond und Bund und ohne ein störkeres
Engogemenl der Houptkunden MoK, Lindenou und
MFG 5 ouf Douer oufrecht zu erhohen.

Großeinsqfz der Feueravehr
Es isi etwos licht geworden om Ehrenmol. lm Auftrog
des Bürgermeisters hotten sich om .l8. 

Februor vielä
Kqmeroden der Freiwilligen Feuerwehr Neuwittenbek
zu einem Arbeitseinsotz om Ehrenmol getroffen. Die
Gemeinde hotle einen großen Hubsteiger (mox.
Hubhöhe 20 m) ongemielet, und nun sollien zwei
olte Ahornböume gefAllt und die übrigen Böume von
lotem Geöst befreit werden. lm Vorfeld wor die
Aktion in die Kritik geroten. Einige Bürger hotten die
Notwendigkeit des Ko h lsch logs bezweifelt.
Nochdem die Böume om Boden logen, konnten sich
olle Zweifler überzeugen, doß die Aktion dringend
erforderlich wor. Die Böume woren von innen her
verfoult und im unteren Bereich schon völlig hohl.
Leider sieht es so ous, doß ouch die noch stehenge-
bliebenen Böume om Ehrenmol wohrscheinlich
öhnlich kronk sind und in den nöchslen Johren ge-

föllt werden müssen. Donn wird sich unser Auge on
ein gonz onderes Bild gewöhnen müssen. Die Ge-
meinde will zwor noch in diesem Johr iunge, nicht
mehr gonz kleine Böume nochpflonzen, ober es wird
noch viele Johre douern, bis sie dos Aussehen des
Dorfzenlrums öhnlich prögen können wie bisher.
Außer den zwei Ahorn om Ehrenmol sind von der
Feuenarehr noch zwei Ulmen in Levensou om Konol
geföllt worden, und Bernd Kruse-Brommer hot die
günstige Gelegenheit genuizt und zwei ouf der Ein-
fohrt zu seinem Hof stehende große Linden ouf hol-
ber Höhe koppen lossen.
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An einem Tisch
"Ohne Londschoftsplon laufl
in der Bouleiiplonung nichts
mehr", erklörte Stephon Ger-
steuer, Justiiior des Bouern-
verbondes.
Ende Jonuor lud der Orts-
bouernverbond Dönischer
Wohld Süd zu einer lnformo-
iionsveronstoltung ins Gost-
hous Londwehr. Eingeloden
hotte Bezirksvorsitzender J. -B.
Schmidt olle Londwirte und
Gemeindevertreter ous den
Gemeinden Tüttendorf,
Schinkel und Neuwittenbek.
Themo: Der gemeinsome
Londschoftsplon. Neben S.

Gersleuer wor Dipl.-Geologe
Schröder vom Plonungsbüro
Asmussen ols Referenl er-
sch ienen.
Durchous erfolgreich konnte
fur die Bedenken der Lond-
wirtschoft geworben werden :

z B. für befürchtete Be-
schrönkungen bei der Bewirt-
schoffung der Flöchen.
Trolzdem versuchte S. Ger-
sleuer die Londwirte zu über-
zeugen, doch bei der Ploner-
stellung mitzuwirken; on-
dernfolls könnle es gesche-
hen, doß elwos gegen den
Wil(en der Londwirte in die
Pläne hineingeschrieben
würde-

Tel.:04357-629

\ffi A,Frlffiffi.Baflach
Dortstr. 24 z/'ß3Holtlae

Fax: 043 57- 12 4{ Hobil: 0 17.t - 2 ll 92 7t

..,lhr Fachgeschäft für
Neukauf und Reparatur!

n firer Nähe !

Antennen-r

';,;,f-*l#il::; 

=...usw.... usw.. i'är§
ir^- -r l[t -t

I Tonnadeln lür Plattenspieter
o Planung und Bau von

Meh ttei I nehme r-Antennen anl a ge n

]leuheiten
der Unterhaltungsindustrie

Radio

'wir rapaiiere nE ieGe r,ete.- 
- ---i

I und Ycrkeufen auch Ertatztcile !

HA}IS.H. WE I{ ZEL
Dachdeckermeister

Ausführung aller Dachdeckerarbeiten
Klempnerarbeiten
Fassadenbekleidung
Flachdachbau

Gettorf . Ruf (0 43 4G) Z3 03 . Ravensberg 22
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Ref'Iesie
werkann

Autofahrer aufgepaßt!
jetzt wandern sie wieOer

Chq rlotten hof verkq uff ?
Aufmerksome Zeitungsleser konnten im Juli vorigen
Johres in den KN die nebenstehende lmmobilienon_
zeige entdecken. Wos do fur 2,5 Mio zum Verkouf
ongebolen wurde, wor dos z*ischen Neu- und Altwit_
len.bek gelegene Herrenhous Chorlottenhof. ln der
Zwischenzeit soli sich ein potenter Köufer für dos
Obiekt gefunden hoben.
Chorlotlenhof hot in den letzten .}50 

Johren eine
wechselvolle Geschichte durchgemocht. Ursprünglich
wor es wohl eine p_ochtbouernstelle (l/2_Hufe) des
Guies Worleberg. Der Königliche posimeisler und
spötere Konzleirot Hons Hinriih Rodbruch ous Rem_

mels, der im Johre 1,g2,7 dos odelige Gut Worlebergfür .l40 
000 Reichstholer 

"^rJg;n"iotte, koufte dieBouernstelle im Johre t B45 ,;;;;i","ä sonn GeorgChrisroph Rodbruch, on den 
"r. 

Wlri"i"rg inzwischen
lb,ereebgn hoile, um sich dort 

"iÄrie*tt"r.sitz einzu_richten. Er hot dos Herrenhor, ,rn]giO ;rn wesentli_chen in seiner heutig_en For, 
"rboriina no.h dun,Nomen seiner Frou,Chorlot"nÄJil"ionrr.

Noch seinem Tode im lohr" 
-ig1] 

wurde seineTochter Morio Hölck, S"U. RoaUr;It", f;g"nrl;merindes Besitzes. Sie uerko-rfte Ci"rf"i"nhof im Johre.l862 
wieder on ihren Bruder ä";;; Chrisroph oufWorleberg zurück, 

.der es *;"U"rr." t A6S on d"nRentier und ehemoligen pöchüu-on' euornbek, Fr.Hohermonn, verkouff-e. O"rr"n iohn Hiinrich veröu-ßerte Chorlottenhof- im Johre f göä 
", aen ,,Reichs_

rot" Dr. phil. Anton Schifferer, ,.o. ärJr"reibesitzer inKiel und Berlin. Die Fomilie Si,f.ri*.r"rl"iielr Chorlor_tenhof bis zum Tode von Dr. Anlon Schifferer iuniorim Johre 1973. Donoch ,"rtori" ii"-W-ir*" den Hofund zog on den Tegernsee, woher die Fomirie ur-sprünglich stommte.
Neuer Eigentümer des Hofes, die dozugehörigen
Löndereien hoffe vorher bereits'Hon, üearich Hölckenarorben, wurde der _AutomoUit[ori.onn UlrichUrbon. Herr Urbon ließ dos ;;;;;;r, sorgfölrigrestourieren und enffernte olle n;.Ät ,ritg"rechtenAnbouten. Er investierte ouch U"f in'ii" ffI"g" d".großen porkgrundsrückes 

"nd ;;.;;""do, Anwesenzu einem regelrechien Schmuckrf;l. (.]m eine puf_

,1,rutw

ferzone zu den Sied_
lungen im Bölskomp zu
schoffen und eine wei_
tere Bebouung zu ver-
hindern, koufte er von
den Siedlungsgrund_
stücken mehrere ehe-
molige Gortenflöchen
hinzv.
Wöhrend der Johre, in
denen Ulrich Urbon
slellvertretender Vorsit_
zender des Schleswig_
Holstein -Musik- Fesf ivo ls
wor, hofte Chorlotten_
hof so berühmte per-
sönlichkeiten wie den
Komponisten und Diri_
genlen Leonord Bern_
stein, Altbundeskonzler
Helmut Schmidt und

ffi

Justus Frontz zu Gq$.
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1945 Ende und Anfong . . . 1945 - EndeundAnfong .o. lg41

Dönifz überquerte den Kqnql bei
Levensqu
Wer Buchheims Romon ,,Dos Boot,' gelesen hot,
erinnert die Abkürzung BdU, wos Befehlshober der
U-Boote bedeutete; BdU wor domols Großodmirol
Korl Dönitz. Wer zudem noch etwos von iüngerer
Geschichte weiß, erinnert Korl Dönitz ols Nochfälger
Hitlers und doß Dönitz die letzten Toge von Fleis_
burg-Mürwik ous dos Reich führte, sogor _ mit Dul-
dung der Briten - noch einige Toge üüer die Kopitu_
lotion hinous.
Weniger bekonnt is-t, doß die Spitzen des Reiches sich
zuvor bereits in Schleswig-Holstein konzentrierten;
seil Anfong I945 woren ein Teil der Administrotion
mit einigen der Reichsminister noch Eutin und militö_
rische Kommondostellen noch plön verlegt worden.
Dodhin erhielr ouch Dönitz die telegrofisihe Noch_
richt Hitlers, der ihn testomentorisch ium Nochfolger
bestimmte. Am l. Moi. .l945 

übermifielte Goebb-els
den Tod Hitlers und domit dos lnkrofitreten des
teslomentorischen Wil lens.
Mittlerweile hotten die Briten Lübeck erreicht und US_
Truppen überschritten die Elbe. ',Sobold ich vom
Durchbruch der Englönder erfohren hotte,,, erinnerte
sich Dönitz, "ordnete ich die sofortige Verlegung
meiner Befehlsstelle noch Münarik bei Fl"n.brrj onl
lch mußte versuchen, mir die Freiheit des Honäelns
so longe wie möglich zu erholten.,, Großodmirol
Dönitz Weg gen Norden ging über die Levensouer
Hochbrücke.
Noch dovor hotte Dönitz eine ondere Enlscheidung
getroffen; er sogt dozu: ,,Am l. Moi vormittogs troi
donn Admirol von Friedeburg bei mir ein. lch unter_
richtete ihn über meine Absichten, über die ihm
zu.gedochte Aufgobe der Ko piiulotionsverh ondl u n gen
mit Feldmorscholl Montgomery,,. Für den 2. Moi wor
ein weiteres Treffen Dönitz mil v. Friedeburg on der
Levensouer Brücke vorgesehen; es verzögerte sich,
denn "togsüber logen die Stroßen in Holitein unler
Beschuß englischer Jogdflieger,,. Dönitz nutzte seine
geponzerte, 5 t schwere Mercedes_Limousine, ein
Geschenk Hitlers, welche zwor ols ottentolsicher golt,
ober gegen Woffeneinsotz ous der Luft nohezu ,ig"_
schülzt wor.
Erst in den Abendstunden des 2. Moi konnte Dönitz _

begleitet von seinem persönlichen Adiudonien Wolter
Lüdde-Neuroth und Lutz Grof Schwerin von Krosigk,dem Reichsfinonzminister _ Richtung Levensou
fohren.

"Kühles nosses Wetter - Einstellung der Feindseligkei_
len" höh Neuwittenbeks Chronist naott Johnk- fur
"Mitlwoch, den 2. Moi,,fest.
"lch beslelle Friedeburg fUr 2l Uhr zur Levensouer
Hochbrücke über den Koiser-Wilhelm_Konol,,, sogt
Dönitz und fahrt fort: ,,lch forderte Friedeburi oui,
Montgomery die rein militörische Teilkopitulotion fUiden gesomten norddeutschen Roum onzubieten.
Hierbei hobe er besonders ouf dos Flüchtlings- und
RücHührungsproblem on den Ostgrenzen de-s engli_
schen Besotzungsgebietes hinzuweisen. Vor olläm
solle er zu erreichen versuchen, doß durch die Kopi_
tulotion die Tronsport- und Absetzbewegungen on
Lond und ouf See nicht beeintröchtigt würden. Er
trennl sich von uns bei Dunkelheit, begleitet von oll
unseren Wünschen, doß sein Auftrog gelingen
möge.'
Allzu longe konn diese Besprechung in der
Schweinsgeige nicht gedouerl hoben. Denn schon
zwischen 2.00 Uhr und 3.00 Uhr erreichte Dönitz
somt Begleitung sein lelztes Houptquortier in Münarik- lrolz wiederholter, kriegsbedingter Fohdunterbre-
chungen; Generql-Admirol v. Friädeburg, der neue
Oberbefehlshober der Kriegsmorine, unlerzeichnete
om 4. Moi .l945 

die Teilkopirulotion bei Feldmor_
scholl Montgomery.

Die lefzten Kriegsmonote
ln den lelzten Monoten vor Kriegsende hotten die
Neuwittenbeker unter fost töglichem Fliegerolorm zu
leiden. Der "Reichskriegshofen', Kiel wor immer noch
ein beliebtes Angriffsziel der Alliierten, obwohl er
durch die verschiedensten Luftuerteidigungssysleme
geschützt wurde.
So befonden sich rund um Kiel notürlich viele Flug_
obwehrstellungen; eine solche Flokbotterie stond
ouch ouf Neuwittenbeker Gebiet, om Kottendiek.
Eine Scheinwerferbotrerie hotte ihre Stellung ouf dem
Techelsberg, bei der Worleberger Mühle.
Aber ouch ein Ring von 30 bis 40 Fesselbollons sollte
Kiel vor Luftongriffen schützen. Dos woren mit Gos
gefrlllte Bollons, die mit einer Winde om Boden be_
festigt woren, und bei Alorm in die Höhe gelossen
wurden. Einer dovon stond in Neuwittenbek om
Konol, ungeföhr dort, wo ietzt der Wonderweg zum
Konol fUhrr. We;tere Exemplore befonden sich in
Knoop und Schwortenbek. ln der Nöhe von Roth_
monnsdorf log eine Nebelbotterie; bei Togeslufton-
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griffen wurde in großen Fössern künstlicher Nebel
produziert und versuchl, domit Kiel einzunebeln.
Weil ouch der Nord-Oslsee-Konol ols besonders
kriegswichtig eingestuft wor, wurde er durch unter-
schiedliche militörische Stellungen geschützt. ln
regelmößigen Abstönden gob es Moschinenge-
wehrstellungen om Ufer, eine z.B. in Altwittenbek, bei
der Kippe. Mitten vor dem Konolwörterhous in Neu-
wittenbek stond eine einze(ne Flugobwehrkonone,
und oberholb der ehemoligen Anlegebrücke stond
eine Zwillings'flok.
Gegen Ende des Krieges mußte Neuwittenbek ouch
noch gegen Angriffe ouf dem Londweg geschützt
werden. Zu diesem Zweck mußte der Volkssturm
Ponzersperren errichten. Eine befond sich on der
Londstroße noch Kiel ouf der Höhe Chorlottenhof,
eine zweite om Do#ousgong in Richtung Worleberg.
Au{ der Koppel von Kruse-Brommer, gegenüber von
Bohnho{stroße/Bölskomp, wurde eine MG-stellung
ousgeboul, weil von dort ous die Stroße bis noch
Altwittenbek gut zu überblicken wor. Zvm Kriegsein-
sotz sind diese Bouten zum Glück nie gekommen.
Noch der schlimmen Bombennocht vom 16. ouf den
17. August 1944, in der in Neu- und Altwittenbek
mehrere GebAude durch Brondbomben vernichtel
wurden, mußten ouf ollen Bouernhöfen Luftschutz-
bunker gebout werden, die ober teils ouch von meh-
reren Fomilien genutzt wurden. Nur in Aliwittenbek
hoile es bereits vorher eine Art von Bunker für die
Zivilbevölkerung gegeben: mon hotte den Tunnel,
durch den die Au unter dem Bohndomm hindurch-
floß, mit Bretterbohlen zu einem behelfsmößigen
Bunker ousgebouf. Der große Betonbunker, der näch
ietzt ouf dem Bohngrundsjück om Neuwifienbeker
Bohnhof sleht, wor in erster Linie zum Schutz der dort
slolionierten Soldoten gebout worden. Bei Flieger_
olorm wurde er ober ouch von den Bohnbediensteten
und der Fomilie Molmström oufgesuchl.
Die ouf den Bouernstellen errichteten Bunker woren
co. 2 1/2 m tie{e Erdlöcher, die mit einer doppelten
Loge von dicken Bolken und einer dicken Schicht von
Feldsteinen und Erde obgedeckt woren. Weitere
Bombenschöden hot es noch dem I Z. August 1 944
in Neuwittenbek zum Glück nicht mehr g"g-b"n.

1945-lgg5
5O Jshre SPD-Ortsverein

Neuwittenbek

Alte §chule verkouft
Wochenlong wurde sie im vergongenen Herbst zum
Verkouf ongeboten, gegen Ende des Johres ist die
olte Schule verkoult worden. Die olte Neuwittenbeker
Schule durfte ouch dos ölteste Geböude in der Ge_
meinde sein. Dos genoue Dotum der Errichtung ist
nicht mehr herouszufinden, ober die öltesten Auf-
zeichnungen gehen von einem Bouiohr um 1750
ous. Dqs Gebciude ist ouf ieden Foll schon für Schul_
zwecke errichtet worden. ln den nun bold 250 Johren
seines Besiehens ist es mehrmols erweiieri und um_
gebout worden. Bekonnt ist 2.B., doß die Schule im
iohre .l835 

um einen zweilen Klossenroum erweiterl
wurde.
Zuleld befonden sich in dem Geböude zwei Klossen-
röume, zwei Lehren,rohnungen und eine große Diele

mit Stollungen für den londwirtschoftlichen Nebener-
werb des Houpllehrers.
Als Schule ist dos Geböude bis '1954 genutzt worden.
Zum Schuliohrsonfong 1954/55 erfolgte der Umzug
in die neue Schule. Die ollen Klossenröume wurden
donoch für eine Übergongszeil von den Tischtennis-
spielern des TSV Neuwittenbek genutzt.
Weil die Gemeinde keine Verwendung für dos Ge-
boude hotte, und weil sich ouch kein Neuwittenbeker
ols Koufinteresseni fond, wurde dos Geböude mit
großem Gortengrundstück im Johre 1956 für 6 000
DM on den Kieler Drogisten und ehemoligen Polizi-
slen Johonn Kling verkouft. ln den Folgeiohren wurde
dos Geböude Zvg um Zug zu Wohnungen umge-
bout. Der neue Besilzer soll vorhoben, diesen Trend
forlzusetzen und ouch den letzten Teil des Dochge-
schosses noch zu einer weiteren Wohnung ouszu-
bouen.

84. Ausqabe - Seite 15



Aus der Kreisüogsfrokclion
Keine Ahernqtive zu höheren lÄüllgebühren
Ab April I995 erhöhen sich die Mullgebühren im
Kreis Rendsburg-Eckernförde um durchichnittlich 25
Prozenl. Vielen Bürgern und Bürgerinnen ist do der
Krogen geplotzt. Besonders schlimm ist es, wenn die
Gründe für die Gebührenerhöhung nicht eindeutig
dorgelegt werden. Und wenn zusötzlich noch Umsre[
lungen in der Abfollobfuhr erfolgen, die nur schwer
verstöndlich erscheinen, ober innerholb von l4 To-
gen beonlrogl werden müssen.

YYqrum höhere f,tüllgebühren?
Rund 6,9 Millionen DM kosrer ]995 die Abfuhr,
Kompos-tierung und Vermorktung der Bioobfölle. Die
Einführung der Biokompos+ierung ist übrigens keine
ldee der Kreispolitikerlnnen, ,ond"rn ouf!rund des
Abfollgesetzes des Bundes vorgeschrieLen. Die
politischen Entscheidungen der Bundesregierung, die
für die Grundsötze der Abfollpolitik zustctndil i*,
kosten die Gebührenzohlerlnnen im Kreis Rends6urg-
Eckernförde I995 weitere 4 Millionen DM. Aber ouÄ
lor fl{. Schleswig-Holsrein longr mir der Erhebung
der Abfollobgobe zu: mit rund l,ä Millionen DM.
Allerdings fließt diese Abgobe durch Zuschüsse für
die Abfollwirtschoft zurück, der Kreis konn hoffen,
doß er fUr die lnvestitionen wie die Komposiierungs-
onloge sogor mehr Londesgelder ols gezohlt zurf:lk_
erhölt. I,2 Millionen DM kostet diJ Suche noch
einem neuen Deponiestondort. Als besondere Belo-
stung kommen noch 3 Millionen DM ols Unterschuß
ous dem iohr I 993 hinzu.
Doß ous diesen Gründen eine Gebührenerhöhung
unumgönglich wor, ist unler den Kreispolitikernl
lnnen unumstritten. Eigentlich wöre sogor eine Ge_
bührenerhöhung um rvnd 3Oo/o notwenäig gewesen,
wie dies ouch die CDU im Kreistog wollte. lpO unj
Bündnis 90/Die Grünen setzten .üh ob.r. mit ihrer
Forderung durch, doß ouch die Abfollwirtschoftsge_
sellschoft Rendsburg-Eckernförde rund eine MillioÄn
DM Kosten einsporen muß, wodurch eine Erhöhung
um "nur" rund 25o/o notwendig ist.

Wie sieht die Erhöhung im einzelnen ous?
Mit der Einführung der Biokompostierung ob .l.4.95
gibt es zugleich eine Grundgebühr für die lnon_
spruchnohme der Abfollentsorgrng. Jeder Housholt
zohlt einen Grundbetrog uoi q]OO DM fur die
Schodstoff- und Elektränikschrottsommlung, die
Sperrmüllobfuhr, den 7|o/o Kreisonteil on derlopier_
sommlung und onteilige Festkoslen der Müllobfuhr

(so die Anschoffung der Müllwogen, die Löhne und
Betriebskosten, Mül lverwerlun g und Depon ierun g).
Die Grundgebühr deckt 35% der Koslen oU,' aie
restlichen 65% werden durch die Rest- und die Bio_
obfollmenge, die ieder von der Müllobfuhr entsorgen
laßt, obgedeckt. Wer viel Abfoll erzeugt, muß Jlso
ouch entsprechend dofür bezohlen. lnsgesomt muß
ein Houshoh domit mindestens ,l5,40 

DM monotlich
bezohlen. Dies gilt ober nur für dieienigen, die olle
orgonischen Housholtsobfalle orih selbst
komposlieren.
Wer nicht selbst kompostieren konn oder will, der
muß zusötzlich eine 4O-Liter-Biotonne nehmen und
zohlt donn insgesomt ZZ,7O DM monotlich. Wer
mehr Müll produzierl, der muß eine größere Tonne
nehmen und entsprechend mehr bezohlen. Jeder
Housholt konn olso in erheblichem Moße selbst
bestimmen, wieviel Mrillgebuhren er bezohlen muß.

UYorum Biokompostierung?

Orgonische Abfölle (v.o. Küchenresle), die in den
Housholten onfollen, dtjrfen noch dem Bundesob_
follgesetz nicht mehr in den Restmüll, sondern müs-
sen gesonderl eingesommelt und kompostierl wer_
den.
Domit wird der MUllberg verringerl, und orgonischer
Ab{oll wird zu werlvollem Kompost. Dies ist ökolo-
gisch sinnvoll - ober sehr oufwendig und doher teuer.
Am besten wöre es, wenn ieder ielbst im eigenen
Gorlen einen Komposthoufen und/oder einen Ther_
mokomposter hötte und den onfollenden Kompost
selbst verwerlen würde. Doch nicht ieder besitzt einen
Gorten und oder will selbst kompostieren.

Bei ollem versüöndlichen Arger über die
Erhöhung:

Der Kreis muß seinen gesetzlichen Verpflichtungen in
der Abfollentsorgung nochkommen. Dies hotlr so
kostengünstig wie notwendig und möglich zu tun. Die
trotz oller Bemühungen leider noch immer in zu gro_
ßen Mengen onfollenden Abfölle müssen weiter ver_
ringert werden, die hierin entholtenen Wertsloffe
möglichst vollstöndig gewonnen und wiedervenalerlel
werden und der donn noch übrigbleibende Restmüll
sicher deponiert werden. Dos sind wir uns, unserer
Umwelt und den noch uns kommenden Generotio_
nen schuldig.

Hons-Jörg Lüth, Vorsitzender der Kreis-Umwelt_Aus_
schusses
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